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(Rr. 50. Waidhofen a. d. Zjbbs, den 14. December 1895. 10. Jahrg.

Im  Weltausstellung 1900.
Paris, 7. Dezember

Was wird aus dem großen Fin de Siscle-2J2arft 1900, 
der nun seit Jahr und Tag schon in der Phantasie der 
Franzosen spukt? Der Plan ist in der Hauptsache fertig, 
und an Mitteln scheint cs nicht zu fehlen, aber einen gefähr­
lichen Engpaß hat das Unternehmen noch vor sich, und so 
lange es da nicht hindurch ist, läßt sich nicht auf sein Ge­
lingen rechnen. Die Gefahr liegt in der parlamentarischen 
Berathung, der da« Projekt jetzt nochmals unterworfen werden 
muß. Vor anderthalb Jahren brachte die Regierung in den 
Kammern die nöthigen Anträge ein. um sich das zu den 
Vorstudien erforderliche Geld bewilligen zu lassen. Damals 
erhob sich kaum hie und da ein leichter Widerspruch. Die 
Mehrzahl der Volksvertreter begeisterte sich vielmehr für das 
neue Nationalruhmwerk. Inzwischen aber haben es sich viele 
Franzosen noch einmal überlegt, und sind auf den natür­
lichen Gedanken gekommen, daß so ein Riesentingellangel, 
wie Alles in der Welt, nicht blos seine Lichtseiten, sondern 
auch einige Schattenseiten habe. Ans der Provinz besonders 
kamen Klagen, daß die Hauptstadt ohnehin schon Kapital 
und Menschenkräfte, Handel, Gewerbe, Kunst und Wissen­
schaft viel zu sehr konzentriere, und daß die Fortsetzung des 
Pariser Weltausstellungswesens eine krankhafte Ueberfüllung 
der Centralorgane, verbunden mit bedenklicher Blutarmuth 
der übrigen Theile des nationalen Organismus herbeiführen 
müsse. Zur Weltausstellung zieht Alles nach Paris. Tau­
sende und Abertausende von Arbeitern und Geschäftsleute» 
verlassen die Provinz und siedeln sich in der Seinestadt au.

In  Weltausstellungsjahren gehen auch die provinzialen 
Geschäfte nicht, denn Allewelt verspätt seine Einkäufe auf 
Paris und beschränkt sich daheim auch auf’s Nöthigste, weil 
die Vergnügungsreisen zum schönen Seinebabel ein gutes 
Stück Geld kosten. Der Generalrath des Meurthe-ct-Moselle- 
Departements erhob zuerst unter allen konstituierten Körper­
schaften Einspruch gegen die Weltausstellung 1900. Ihm  
folgten einige andere Departemental - Versammlungen nach. 
Sie entsprechen offenbar einer Meinungsströmung, die in 
einem großen Theil von Frankreich herrschte, doch kam sie 
mit ihrem Protest zu spät. Das Unternehmen war seit dem 
Parlamentsbeschluß schon im Gang, es ließ sich ohne schweren 
Schaden nicht mehr rückgängig machen. Als vorgestern in 
der Deputiertenkammer der Ausschuß gewählt wurde, der 
das definitive Projekt, wie es aus dem Einvernehmen der 
Staatsregierung und der Stadt Paris hervorgegangen ist, 
preisen soll, herrschte zwar nicht mehr die allgemeine freudige 
Zustimmung, wie vor anderthalb Jahren, doch erhob sich 
anderseits wenig prinzipieller Widerspruch. Von de» elf ge­
wählte» Kommissären erklärten sich zwar drei grundsätzlich 
dem Unternehmen abgeneigt, doch selbst von diesen sprachen 
sich zwei dahin aus, daß sie auf ihren Protest verzichten 
wollte», falls die Regierung infolge des ersten Parlaments­
beschlusses schon diplomatische Verhandlungen über die Be­
theiligung auswärtiger Nationen angeknüpft habe. Da letz­
tere« allem Anscheine nach geschehen ist, bleibt wohl uur noch 
ein einzige« Mitglied des Ausschusses dem Unternehmen 
prinzipiell feindlich. Immerhin gibt es noch Schwierigkeiten 
zu überwinden, die bas_ Gelingen der Weltausstellung fraglich 
machen. Vier Kommissäre wollen das vorliegende Projekt 
wesentlich abändern und einschränken. Sie bilden mit den 
obigen drei die Stimmenmehrzahl gegen die vier, die de» 
unterbreiteten Plan im vollen Umfang bewilligen. Namentlich 
wünschen sie nicht, daß, die Champs-Elysöes in der die Welt­
ausstellung einbegriffen werde, denn diese Lieblingspromenade 
soll, wie sie sagen, den Parisern verbleiben. Man fürchtet, 
das eleganteste Viertel von Paris zu entstellen und den >o- 
genaunten Jndustriepalast, das Weltausstellungs - Gebäude 
von 1855, das sich zu Ausstellungen, öffentlichen Festlichkeiten 
überaus geeignet erwiesen hat, nicht entbehren zu können. 
Abgerissen muß es werden, wenn der neue Riesenmarkt sich 
auf die Csamps • Elysses ausdehnen soll. Der Einwand 
läßt sich hören. Indeß hängt von der völligen Bewilligung 
des vorliegenden Planes das Gelingen des ganzen Unter­
nehmens ab.

Ohne die Champs-Elyfses kann man die Weltaus­
stellung 1900 nicht derart erweitern und mit neuen Reizen 
versehen, daß sie diejenige von 1889 übertrifft und neue 
Millionen von Gästen anlockt. Wohl oder übel muß dem 
Publikum etwas Außerordentliche» geboten werden, wenn es 
in noch größere» Schaute», als vor Jahren herbeiströmen

und die Kosten des Unternehmens decken soll. Sähe man 
selbst von dieser Thatsache ab, so müßte das vorliegende 
Projekt doch schon aus einem anderen Grunde genehmigt 
werden, wenn die Weltausstellung am 1. Mai 1900 in Szene 
gehen soll. Jede wesentliche Aenderung würde neue Ver­
handlungen zwischen Staat und Stadt und den betheiligten 
Finanzgesellschaften nöthig machen und somit den Beginn 
der Arbeiten verzögern. Mindestens vier Jahre sind aber 
zu den Bauten nöthig, abgesehen von den organisatorischen 
Arbeiten, die auch noch ihre Zeit haben wollen. Vor dem 
kommenden Frühjahr müßte also der erste Spatenstich ge­
schehen. Die Mehrzahl der Deputierten scheint sich dies nicht 
genügend überlegt zu haben. Noch läßt sich nicht absehen, 
ob sie sich den Gründen der Regierung fügen wird. Thut 
sie es nicht, so könnten alle die großen Hoffnungen, die 
Paris auf sein Fin-üe-Siecle Werk setzt, fehlschlagen. Indeß 
ist anzunehmen, daß die Volksvertreter so viel gefunden 
Menschenverstand haben, die Weltausstellung nicht zu ver­
eiteln.

Ein französische« Sprichwort sagt: „Man macht keinen 
Eierkuchen, ohne Eier auszuschlagen." So sehr man es be­
dauern mag, daß die Champs - Elpäes geopfert werden, ist 
das doch einmal unvermeidlich. „M . N. N ."

Amtliche Mittheilungen
des S tad tra theS  W a idh o fcn  an der Ubbs.
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Kttttdmachung

b e t r e f f e n d  di e E i nsendung  bet  B e i t r a g s b e  - 
r echnungen nnd der  B e i t r ä g e  f ü r  das II. H a l b ­
j a h r  l 895 an die A r b e i te r - U n f a l l - V e r s > ch e r - 
u u g s a n s t a l t  f ü r  Ni ede r - Oes t e r r e i c h  i n  Wi en.

Den Unternehmern unfallversicherungspflichtiger ge­
werblicher Betriebe wird hiemit in Erinnerung gebracht, daß 
die gemäß § 21 des Unfallversichcrungsgesetzcs zu liefernden 
Berechnungen über die Höhe des Versicherungsbeitrages für 
die Zeit vom 1. Ju li 1895 bis 31. December 1895 bis 
längstens inclusive 14. Jänner 1896 an die Arbeiter-Unfall- 
Versicherungsanstalt für Niederösterreich in Wien, I., Schotten« 
baslei 10 einzusenden und gleichzeitig die sich hiernach erge­
benden Versicherungsbeiträge einzuzahlen sind.

Gemäß § 52 des Unfallversicherungsgesetzes werden 
Betriebsunlernehmer, welche der ihnen obliegenden Verpflicht­
ung zu Lieferung der Beitragsrechnungen nicht rechtzeitig 
nachgekommen sind, mit Geld bis 100 Gulden und im Nicht­
einbringungsfalle mit Arrest bis zu 20 Tagen bestraft.

I n  dem Falle, als wohl die Beitragsberechnungen 
geliefert, die hiernach sich ergebenden Versicherungsbeiträge 
jedoch nicht eingezahlt wurden, tritt am 16. Jänner 1896 
ab die Verpflichtung zur Entrichtung 5proce„tiger Verzugs­
zinsen ein und werde» die rückständigen Beiträge in execu- 
tiven Wege eingehobeu werden.

Stadtrath Waidhofen a. d. Ibbs, 8. December 1895.
Der Bürgermeister.

D r. P lenker.

Z. 114585/4987

Kundmachung
betreffend die Waffenübungcn der k. k. Landwehr im Jahre 
1896 gemäß § 4 des Gesetzes vom 25. December 1893, 
§ 13 des Gesetzes vom 10. Marz 1895 und § 54 des W.-G.

A. bei dev L a n d w e h r - F u ß t r u p p e u  
hat je eine Vorwaffenübung, dann eine Hauptwaffenübung 
stattzufinden.

Hiezu werden für die Einberufung in Aussicht ge­
nommen :

a) Alle unmittelbar in die k. k. Landwehr Eingereihten 
der Assentjahrgänge 1895, 1892 und 1889 mit Ausnahme 
jener Mannschaft des letztbezeichneteu Jahrganges, bei welcher 
etwa ausnahmsweise die Gesammtdauer der bisher abge­
leisteten Waffenübungen 16 Wochen überstiege.

b) Der aus der Reserve des Heeres in die Landwehr 
übersetzte Assentjahrgang 1885, weiters

c) von den nachstehenden Assentjahrgänge» und zwar: 
1891 jene unmittelbar Eingereihten, bei welchen die Gesammt. 
dauer der bis jetzt abgeleisteten Waffenübunge» 12, 1890

jene bei welchen dieselbe 16 Wochen nicht erreicht, dann 
1888, 1887, 1886, 1885 und 1884 jene, bei welchen diese 
16 Wochen nicht übersteigt.

d) Die Assentjahrgänge 1895, 1892, 1889 und 1888 
der Ersatzreserve der k. k. Landwehr mit Ausnahme jener 
Mannschaft der letztbezeichneten zwei Jahrgänge, bei welche 
die Gesammtdauer der bis jetzt abgeleisteten Wafsenübungeu 
8 Wochen übersteigt, dann von den Assentjahrgängen 1891 
und 1890 jene Mannschaft, welche »och nicht 8 Wochen, 
ferner von Den Assentjahrgängen 1894 und 1893 jene, welche 
noch keine Waffenübung abgeleistet haben.

B. B e r i t t e n e  L a n d w e h r - T r u p p e n .
Bei der Landwehr-Cavallerie sind im Jahre 1896 zur 

Waffenübung in erster Linie die nicht active Mannschaft de» 
Assentjahrganges 1885 und nach Bedarf auch solche Leute 
des Assentjahrganges 1884 heranzuziehen, welche eine oder 
mehrere der gesetzlich vorgeschriebenen Waffenübungeu in der 
Reserve des Heeres, bezw. in der Landwehr, aus was immer 
für einer Ursache nicht abgeleistet haben.

Die Einberufung der unmittelbar aus der Landwehr 
hervorgegangenen Uhlauen, dann der nicht activen Mann­
schaft der berittene» Tiroler- und Dalmatiner Landesschützen 
ist wie bei den Landwehr-Fußtruppen durchzuführen.

Dies wird verlautbart.
Stadtrat Waidhofen a. d. Ibbs, 8. December 1895.

Der Bürgermeister: 
_________  D r. Plenker.

Z. 98917/4913
Kundmachung

der k. k. nied.-österr. Statthalterei vom 2. December 1895, 
Z. 98917, betreffend den Verkehr mit HandelS-(Futter-) 
Schweinen in Nieder-Oesterreich im Grunde de« § 3 de«

Gesetzes vom 29. Februar 1880, R.-G.-Bl. 35.
An o r d n u n g e n .

1. Alle den Gegenstand eines weiteren Verkehres bil­
denden Transporte von Handels-(Futter-) Schweinen müssen 
durch vorschriftsmäßige Viehpässe gedeckt und von dem 
Provenienzorte oder von dem Handelsplätze, wo sie vermarktet 
wurden, mittelst Eisenbahn nach jener Bahnstation befördert 
werden, die dem auf dem Viehpasse namhaft gemachten Be­
stimmungsorte (Verkanssorte) zunächst gelegen ist. Von dort 
sind diese Transporte nach der vorgenommene» thierärztlicheu 
Untersuchung, bei unbedenklichem Befunde, auf mit Pferden 
bespannten Wägen nach dem Bestimmungs- bezw. Verkaufs- 
orte abzuführen.

Werden zum weitere» Handel bestimmte Schweine auf 
einem in Nieder-Oesterreich, jedoch nicht an der Eisenbahn 
gelegenen Marktplatze erworben, so können dieselben von 
diesem Platze auch auf mit Pferde» bespannten Wägen »ach 
dem Verkaufsorte befördert werden.

2. In  dem letzterwähnten Orte eingelangt dürfen die 
im Punkte 1 in Rede stehenden SchweintranSporte nur in 
solchen Verkaussstätten aufgestellt werden, welche von der 
potitischen Bezirksbehörde zu diesem Geschäftsbetriebe in 
sonitäts- und veterinär-polizeilicher Hinsicht geeignet erklärt 
worden sind.

Nach der Aufstellung der Thiere in der Verkaufsstätte 
ist der betreffende Viehpaß sofort beim Gemeindevorsteher 
(ober bei den hiezu bevollmächtigten Gemeindefunctionären) 
zu deponieren. Dieser ha' die Uebereinstimmung der Stück­
zahl des eingelangten Transportes mit den bezüglichen An­
gaben des Viehpasses zu controliren und auf der Rückseite 
des Letzteren zu bestätigen. Ergibt sich hiebei kein Anstand, 
so kaun der Abverkauf der Thiere erfolgen. Werden jedoch 
Auslände erhoben, so sind dieselben schleunigst der politischen 
Bezirksbehörde anzumelden und darf mit dem Verkaufe erst 
nach der äentliehen Behebung derselbe» begonnen werden.

3. Jeden Tag sind seitens des Händlers die Namen 
und Wohnorte der Käufer, sowie die Zahl der verkauften 
Thiere dem Gemeindevorsteher (oder dem bevollmächtigten 
Gcmeindesunktionär) bekannt zu geben, der dieselben auf dem 
Viehpasse oder auf einem demselben anzuheftende» Blatte 
zu vermerken hat.

4. Der Händler hat jeden Erkrankungs- oder Todesfall 
bei den Schweinen dem Gemeindevorsteher anzuzeigen. Der 
weitere Abverkauf ist erst dann wieder gestattet, wenn durch 
die sofort zu veranlassende thierärztliche Untersuchung die 
Seuchenunbedenklichkeit des Falles constatiert ist. Im  gegen» 
theiligen Falle bleibt der Abverkauf sistirt und ist unverzüglich 
die Anzeige an die politische BezirkSbehörde zu erstatten,



5. Die in den Verkaufsstätten untergebrachten Schweine 
sind von fünf zu fünf Tagen durch einen approbierten Thier­
arzt untersuchen zu lassen. Dieser hat jedesmal, sowohl den 
Befund über den Gesundheitszustand der untersuchten Schweine, 
als auch das Ergcbms der Controls über die Einhaltung 
der vorgeschriebenen Anmeldung der erfolgten Abverkäufe aus 
dem Viehpasse zu vermerken und über ermittelte Anstände 
unverweilt der politischen Bezirk-behörde zu berichten.

6. Von der V-rkaufsstätte aus sind die Schweine 
seitens der Käufer direkt in ihre Geschäfte zu bringen.

7. Wenn sämmtliche Schweine eine« Transportes ab­
verkauft sind, so ist die Verkaussstätte einer gründlichen 
Reinigung und Desinfektion (am geeignetsten ipit Kalkmilch) 
zu unterziehen.

Die Schweineverkanfsstätten sind als solche-durch eine 
entsprechende Aufschrift, welche auch den Namen des Händlers 
zu enthalten hat, äußerlich kennbar zu machen.

Uebertretungen dieser Anordnungen werde» nach dem 
Gesetze vom 24. Mai 1882, R.-G.-Bl. Nr. 51 und der 
der dazu gehörigen Durchfllhrungsvorschrist bestraft.

Stadtralh Waidhofen a. d. Abbs, 4. December 1895.
Der Bürgermeister:

D r .  P lcnkcr.

Z. 98917/4914
Kundmachung

Die Verkaussstätten (ad Z. 4913) für Schweine werden 
nur in solchen Gehöften bewilligt, in welchen keine größeren 
Bestände von Klauenthieren gehalten werden, ein Verkehr 
mit fremden Thieren dieser Gattung nicht stattfindet und die 
entsprechenden Vorkehrungen zur vollkommenen Isolierung 
derHandelsschwcine von dem einheimische» Viehstande bestehen.

Hinsichtlich der inneren Einrichtung der Verkaussstätten 
werden keine übermäßigen und kostspieligen Anforderungen 
gestellt; die undurchlässige Pflasterung des Bodens (mindestens 
mit in den Fugen mit Cement ausgegosscncn Ziegelsteinen), 
Harnabzugsrinnen, eine verschließbare, undurchlässige Senk­
grube und aus einem leicht zu reinigenden und zu desinfi- 
cierenden Materiale hergestellte Unfassungs- bczw. Scheide­
wände der einzelnen Stallabtheilungen müssen jedoch gefördert 
werden. Für jeden Händler muß eine separate Verkaufsstätte 
errichtet werden, welche von derjenigen der anderen Händler 
getrennt gelegen ist.

Befindet sich die Verkaufsstätte im Domicilsorte des 
Thierarztcs, so kann nur die für die Beschau der Schweine 
in Eisenbahnstationen pr. Stück vorgeschriebene Gebür bean­
sprucht werden.

Ueber die ertheilten Betriebsbewilligungen für Ver- 
kaufsstärteu wird periodisch an die hohe k. k. Statthaltern 
berichtet.

Stadtrath Waidhofen a. d. Abbs, 4. December 1895.
Der Bürgermeister:

D r .  P lcnkcr.

A«s Waidhofen «nd Umgebung.
** K irchenm usik am 3. Sonntag im Advent: 

, Missa septima“ Vocalmesse mit Orgelbegleitnng von Mich. 
Haller. Offertorium „B ened ix is ti“ von Wösendorfcr. Tantnm 
ergo von Bieget.

** C hristb anrn-Fcicr. Am Samstag, den 21. d.M . 
nachmittags 2 Uhr findet in der städtischen Turnhalle die 
Christbaumseier der Volksschule statt, bei welcher das Weih­
nachts-Liederspiel von Dr. Ferdinand Maria Wendt und 
V. V. Hausmann vorgetragen wird. Die p. t. Spender und 
Kinderfreunde sind hiezu höflichst eingeladen.

** G ründungs licde rta fc l Sonntag den 8. De­
cember fand im Cafsä Jufür die diesjährige Gründuugs- 
liedertasel des hiesigen Mänuergesaugsvereincs statt. An der­
selben wirkten in liebenswürdigster Weise die Damen: Frl. 
Christine Kurzthaler, Frls. Ludmilla und SDlatic Greinet, 
sowie das Hausorchester des Gesangvereines mit. Die Vor- 
tragSordnung eröffnete das Hausorchester mit Mozarts treff­
licher Ouvertüre zur Oper „Die Hochzeit des Figaro." Wie 
immer, wurde auch diesmal, das Hausorchester unter seiner 
tüchtigen Leitung seiner Aufgabe gerecht. Die Männerchöre: 
„Normanns Sang" von Kücken, „Niedervsterrcichisches Volks­
lied" von Schiffiier und „Lang, lang isl's her" von Jüngst, 
gelangten in sehr präciser Weise zur Aufführung und ernte­
ten die Sänger lebhaften Applaus. Das von Frl. Christine 
Kurzthaler (Sopran) und Herrn Lehrer Rasch (Tenor) zum 
Vortrage gebrachte Duett zwischen „Camilla und Alphons" 
au« der Oper „Zampa" von Herold wirkte in jeder Beziehung 
ausgezeichnet und wurde den Darstellern reichliche Anerkennung 
zutheil. Die Walzer-Idylle: „E in Sonntag auf der Alm" 
von Koschat, eine immerschöne Nummer, wurde in trefflicher 
Weise zum Vortrage gebracht. Das Hausorchcster brachte 
nun noch zwei Piscen zum Vortrage: „M it  Schwung und 
Liebe", Walzer von G ril und „Der kleine Corpora!", Marsch 
von Lekoff, worauf der Gesangverein mit der Absingiing des 
„Deutschen Liedes" das Programm beschloß.

** Vere in  zur Hebung der Sommerfrische 
W a idho fen  n. d A bbs und Umgebung. Die k. k. 
General-Direktion der österr. Staatsbahncu hat mittelst Zu­
schrift vom 30. November dem Verein in voller Anerkennung 
der aus dem Gebiete der Hebung des Fremden- und Truristen- 
verkehrrs entfaltete», ebenso erfolgreichen als zielb,wußten 
Thätigkeit zur Durchführung der daraus abzielenden Be­
strebungen einer einmaligen Subvention von 60 fl. gewährt. 
Diese Anerkennung der Thätigkeit des Vereines durch die

k. k. G-neraldircktivn gereicht dem Vereine zu groß.r Be­
friedigung und läßt die erfreuliche Vermuthung anssprechcn, 
daß dieselbe auch in Zukunft die berechtigten Wünsche des 
Vereines insbesondere auf dem so wichtigen Gebiete des Vcr- 
kehr-s berücksichtigen werde.

** M »rnncrgcs»rngvercin Donnerstag den 12. d. 
hielt der hiesige Männergcsangoerein seine G e n e r a l v e r ­
sammlung ab, mit welchtr das 53. Vereinsjahr seinen An­
fang nahm. Nahezu sämmtliche ausübende Mitglieder — ge­
genwärtig die höchste bisher erreichte Zahl: 51 — nahmen 
on derselben theil. Sämmtliche Funktionäre wurden wieder­
gewählt und zwrr :  Zum Vorstand F. Nuss, Stellvertreter 
Fr. Steininger; Chormcisler V. Fest, Stellvertreter A. Ho i; 
Cnssier W. S lennir; Orchivar G. Wagner; Schriftführer 
Fr. Pohl; Sangrätde: I .  Alteneder, I .  Platzer und L. Prasch 
(letzterer als Vertreter der unterstützenden Mitglieder); Rech- 
nungsr-'visoren: A. Alcichciipfader und Fr. Simcher; Fahnen­
junker A. Rkichcnpfader und Reisesäckelivart R. Krans. Der 
Verein zählt gegenwärtig 51 ausübende, 138 unterstützende 
und 5 Ehrenmitglieder. Die Einnahmen betrugen im abge­
laufenen Vereiusjahre 1451 fl. 25 /̂o kr, die Ausgaben 
1127 fl. 04 kr., so daß ein Saldo von 324 fl. 2 l ‘/2 kr. 
verbleibt. I n  die Mitglieder - Neisecasse wurden eingelegt 
594 fl. 84 kr., der Stand der Vereins - Reisccasse betrügt 
112 fl. 29 kr. Der Verlauf der Versammlung gab Zeugnis 
von der im Vereine herrschenden Eintracht. — Am Shloester- 
abend wird der Gesangverein das Koschal'sche Liederspiel 
„Am Wörthersee" zur Aufführung bringen.

** D er Verband „N ibe lungenho rt" des Bundes 
der Germane» in Waidhofen a. d. Ibbs feiert Sonntag, 
den 22. Julmond (December) 1895 abends 8 Uhr in Jnfürs 
Eartensaal sein I  u l f e st, bei welchem Herr Dr. I .  K. Steindl 
die Festrede halten und über den Lichtkult der Deutschen 
und die Baldur- und Fr».Sage sprechen wird. Germanische 
Gäste, auch Frauen und Mädchen herzlich willkommen.

»* Ajbbsbrücke. W ie verlaulbart, soll cs nun mit 
dem Baue einer neuen Verbindungsbrücke Waidhofen - Zell 
Ernst werden. Es befand sich zu diesem Zwecke vor einigen 
Tagen ein vom Landesgusschusse entsendeter Ingenieur hier, 
der verschiedene Erhebungen zu machen hatte. Es wäre wohl 
zu wünschen, daß sich dieses Projekt bald realisiere, denn 
die heutige Verbindung zwischen der Stadt und unterem 
Nachbarorte ist eine nichts weniger als praktische und für 
die Passanten angenehme.

** G ew itte r. Es gehört wohl nicht zu den am 
häufigsten Naturerscheinungen, im December ein Gewitter 
mit allen seinen Erscheinungen beobachten zu können. Ein 
derartiges Schauspiel hatten wir Samstag, den 7. d. M. im- 
Ubbsthale zu verzeichnen. Es war gegen 1/211 Uhr morgens 
als plötzlich zwei grelle Blitze niederzuckten, dem bald darauf 
ein intensiver Donncrschlag folgte. Es folgte nun in schneller 
Aufeinanderfolge Schneegestöber und ein schlossenartiger Nieder­
schlug, wobei die einzelnen großen Körner wohl die Form, 
nicht aber die Härte der Hagelkörner besaßen. Es sei noch 
bemerkt, daß das Gewitter bei ziemlich niederer Temperatur 
stattfand und der Blitz in einen Baum einschlug.

* * D rahtse ilbahn. Wie das St. Pöltner Wochenblatt 
in der vorletzten Nummer zu berichten weiß, soll auf den als 
Wallfahrtsort weithin bekannten Sonntagsberg eine Draht­
seilbahn gebaut werden. Derartige Projekte treten wohl schnell 
auf, gerathen aber bald wieder in Vergcssenheit, da es im 
mer an dem nöthigen Kleing-ld fehlt und außerdem die 
Gewißheit der Ertragfähigkeit fehlt. So wird wohl noch eine 
erkleckliche Menge Wassers die Abbs hinabfließen, bis wir 
in der Lage sein werden, mit der Drahtseilbahn den Sonn 
tagsberg hinaufzufahren.

** Zwanziger und V icrkreuzei stücke, P a p ic r- 
gnldcu. Die „Zwanziger" und Vierkreuzerstücke, welche be­
reits Ende 1894 ihre Giltigkeit im Privatverkehre verloren, 
werden bei de» k. k. Cossen und Aemtern bis Ende 1895 in 
Zahlung genommen. Wer daher solche Geldsorten besitzt, möge 
dieselben bis 31. d. M . umwechseln, da sie sonst verlustig gehen. 
Die Einguldennoten hören mit Ende December auf, gesetzliches 
Zahlungsmittel zu sein, während dieselben im Verwechölungs- 
wege noch bis Ende 1899 eingelöst werden.

** B it te  für die V ö g c lc i» ! Wieder naht der 
Winter, und bald wird die offene Tafel, die in Feld und 
Flur; auf Wiese und Wald von der gütigen Natur für die 
liebe Vogelwelt stündlich gedeckt ist, unter der frostigen Schnee­
decke liegen, und eine recht bittre Zeit tritt über die kleine 
gefiederte Welt herein. Da wäre an der Zeit sich dankbar zu 
erinnern der fröhlichen, herzige» Lieder unserer Feld- und 
Waldsüugcr, da ist es unsere Pflicht, der so nützlichen Vogel­
welt zu gedenken und durch Errichtung von Futterplätzen 
es ihr zu ermöglichen, die harte Winterszeit zu überdauern. 
Ein kleines Trögchcn mit einem Dache, gegen de» Wind 
durch die Art der Anbringung oder durch eine Wand ge­
schützt, zimmert sich jedes Schulkind leicht selbst zurecht; 
kleine Brodkrümmchen, Kürbiskerne, Sonnenrosensamen, Hans 
und andere Sämereien hineingethan, auf das Dächlein ein 
paar Fichten oder Tannenästchen und die Futterstelle ist fertig. 
Für die kleine Auslage, die die Anschaffung des Futters 
erheischt, zeigt sich die gefiederte Welt gewiß dankbar, wenn 
der böse Winter wieder dem lachenden Frühlinge weicht, ihre 
feld- und sorstpolizeiliche Thätigkeit in der Einsaugung und 
Vertilgung von Jnsecten beginnt und ihre herrlichen Lieder 
in Busch und Wald wieder erschallen. Für Jung und Alt 
gewährt es überdies einen herzersreuenden Anblick, während 
des öden Winters am Busche oder Baume vom Fenster aus 
das Leben und Treiben der kleinen Gäste, die bald recht zu­
traulich werden, schauen zu können. Würden in jedem Orte 
solche Futterslellen errichtet, wir würden nicht so häufig über

Obstmißcriitcn und Raupenfraß klagen hören. Also auf, ihr 
Kleinen und Großen und deckt während des Winters den 
Tisch für die lieben Vögelein, sie werden cs euch gewiß 
tausendfach vergelten.

Eigeudenchte.
W in 6Qeiit, 9. December 1895. ( Or k a n ,  Schnee-  

fl li rin , Bl i t zschl ag in d ie K i r che zu St .  A egyd > 
'Donnersiag, den 5. d. M., abends, entstand ein fürchter­
licher Sturm, der in Windhag wie auch anderwärts viel­
fachen Schaden anrichtete. Der Sturm dauerte ununter­
brochen durch mehrere Tage, am heftigsten war er die ersteren 
drei Tage. Freitag früh sah man die ersten Verheerungen, 
entwurzelte Bäume, umgeworfene Zäune, zerrissene Stroh- 
dächcr, da« Dach des Schulh auses war zum Theile abgedeckt, 
zertrümmerte Fenster u. s. w.

In  der Nacht von Freitag aus Samstag fing es unter 
dem Sturme zu schneien an und es entstand ein heftiges 
Schneegestöber, welches derart war, daß man es im Freien 
nicht aushalten konnte. Samstags vormittags gegen 1/pA  1 Uhr 
wurde es immer mehr und mehr finster, der Sturm wurde 
immer heftiger und auf einmal zuckte ein greller Blitz nieder 
und ein furchtbarer Donnerschlag folgte. Jetzt fing es zu 
hageln an. Nach einer kleinen Weile zuckte wieder unter 
heftigen Geprassel ein Blitz nieder und schlug in die nach 
Windhag gehörige Filialkirche zu Acgyd ein und richtete 
großen Schaden an. Der Blitzableiter wurde zerrissen, das 
Ziegeldach an dieser Stelle zertrümmert und der Blitz theilte 
sich in 2 Theile. Ein Theil fuhr an der Ableitungsflange 
in die Erde, welche stark aufgewühlt wurde. Der andere 
Theil fuhr längs des Mauergesimses in die Sakristei der 
Kirche, von dort in den Thürstock der Kirchenthüre und 
schließlich in die Erde. Das Gesims wurde herabgeschlagen, 
das Mauerwerk und Fußboden der Sakristei, sowie der Thür­
stock arg verwüstet.

Zur Zeit des Einschlagens war eben der Zimmermann, 
Herr Michael Seisenbacher von Wiadhag mit dem Ausbessern 
des durch den Sturm arg zugerichteten Kirchendaches be­
schäftigt. Er stand 5 Schritte in der Kirche von der Kirchen­
thüre und Sakristei entfernt, als es einschlug und kann nur 
vom Glücke sagen, daß er mit dem bloßen Schrecken davon 
kam, während die Meßnerin, die sich außerhalb der Kirchen­
thüre befand, vom Luftdrücke fast ganz betäubt war. Im  
Meßnerhause selbst wurden durch den Luftdruck mehrere 
Fensterscheiben eingedrückt. Zum Glücke zündete der Blitz 
nicht, sonst märe bei diesem Orkane ein großes Unheil ge­
schehen.

S t. V a le n tin . Sonntag, de» 8. December d. I .  
kam vis-ä-vis vom Bahnhöfe St. Valentin, wahrend ein 
orkanartiger Sturm herrschte, im Stadel des Kaufmannes 
Hörwertner Feuer zum Ausbruche, das Dank der filr den 
O rt günstigen Richtung des Sturmes nach Nord-Ost, sowie 
der aufopfernden Thätigkeit der Feuerwehren St. Valentin 
und Enns, der Spritzenmannschaft der Gemeindespcitze aus 
Erla-Kloster und der Hausspritze des Herrn Gmeincr in 
Klein-Erla auf obiges Object beschränkt blieb. Anfangs 
herrschte Wassermangel, doch bald stellte Herr Heizhaus 
Expositeur Posch, das sonst zur Speisung der Locomotive» 
zu verwendende Wasser zur Verfügung. Der Stadel, 100 
Raummeter Scheiter und mehrere Wägen wurden ein Raub 
d-r Flammen, so daß der Besitzer eine» Schade» von circa 
3000 fl. erleidet, denen nur eine Brandversicherungssumme 
von 800 fl. gegenüber steht.

U b b s  a. D ., ( S t e n o g r a p h i e - Cu r s . )  An den 
von Herrn Lehrer Haus Huemer eröffneten unentgeltlichen 
2 Stenographie-Cursen betheiligen sich 24 Herren und 22 
Damen. Jeder Curs wird wöchentlich in je 2 Stunden 
abgehalten. — Herr Bürgerschullehrer Stiegler unterichtet 
13 Schüler der 3. Bürgcrschulclasse privatim unentgeltlich 
in Stenographie.

(Bezi r ksc> r me » rat h. )  Infolge der versuchten viel- 
sachen Ausbeutungen der Bezirksarmenfonde hat der Bezirks­
armenrath Dbbs a. D. in seiner Plenarsitzung am 5. d. M . 
beschlossen, beim H. n.-ö. Laudcsausschuß einzuschreiten, daß 
die unbegründete Behelligung von Armenpflegeru seitens 
nichluuterslützungsbedürftiger Armer, sowie die „Erschleichung" 
von Unterstützungen durch Verniögensverschweigung u. dgl. 
unter s t r af r echt l i cher  S a n c t i o n  gestellt werde, 
serners, daß 2.) die Fälle, in welchen eine Armenunter- 
stütznug „ach dem Armengesetze n ich t b e w i l l i g t  werden 
darf, eventuell eine gewährte Unterstützung als „erschlichen" 
anzusehen sei, in kurzer und allgemein verständlicher Form 
zusammengestellt werde, endlich 3.) daß diese Fälle, sowie 
auch die Strafsanctiou in den einzelnen Gemeinden durch 
Anschlag oder in sonst ortsüblicher Weise allgemein kund­
gemacht werde.

(Schuhb et h e i l n ng). Wie alljährlich, so werden 
auch Heuer zu Weihnachten hier wieder circa 120 Schul- 
findet mit warmen, starken Lederschuhen betheilt. Allen edlen 
Spendern ein herzliches „Vergelt's Gott", besonders dem 
Schöpfer der Christbaum-Stiftung >

( Per sona l i en ) .  Herr Mathias Blahusch, welcher 
seit 10 Jahren als Volksschullehrer hier in Ybbs wirkte, 
wurde zum Oberlehrer an der dreiclafligen Volksschule in 
Wallsee a. D. ernannt. r—s
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Verschiedenes.
— Thören-Sam m lung. Die Sainntelwuth, an der 

keine Nation mehr leidet als die englische, nimmt manchmal 
seltsame Formen an. Bei Poniefract in Wales lebt ein 
Bankier, welcher ei» Museum — alter Thitreu besitzt. Sie 
stammen von Schlossern, Abteien und Häusern von geschicht­
lichem Interesse. Kürzlich bot der Sammler in Paris 
1000 Pfd. Sterl, für eine Thüre, durch welche während der 
französischen Revolution Marie Antoinette, Chorlotte Corday, 
Danton und RvbeSpierre den Weg zur Guillotine gegangen 
waren. Eine Sammlung alter Wetterfahnen verleiht dem 
Museum des walisischen Bankiers einige Abwechslung.

— E ine  Efelsgeschichte. Man schreibt aus Rom, 
5. Dezember: Durch einen General, der zu den vertrauten 
Freunden Viktor Enianuels's gehörte, wird jetzt folgendes 
reizende Geschichtche» veröffentlicht: Es war im Beginne 
der Jagdausflüge, die der König später regelmäßig in den 
Hochthälern von Aosta unternahm, und die Thalbewohner 
kannten ihn noch wenig, als er eines Tages ohue Begleitung 
an einen brausenden Bach gelangte und einen in der Nähe 
arbeitenden Bauer aufforderte, in gegen Entgelt hinüberzu­
tragen. Der brave Mann zauderte, da das Wasser reißend 
und der Jäger offenbar von erheblichen Gewichte war ; aber 
der Anblick eines Fünffcankenthalers besiegte seine Bedenken. 
Er lud sich den, stämmigen Herrn auf den Rücken, ermahnte 
ihn aver, sich nicht zu rühren, da die Gefahr, auszugleiten 
und umgerissen, groß sei. Trotzdem wandte sich der König 
mitten im Bache um, um zu sehen, ob seine Hunde nach­
folgten. Die plötzliche Bewegung brachte den Träger auf 
den schlüpfrigen Felsblöcken zum Wanken. Es gelang ihm, 
den Sturz zu vermeiden ; doch rief er ärgerlich aus : „bonrieh !" 
(Esel), was der König prompt und ebenfalls in der ihm ver­
trauten Volksmundart mit dem Zurufe erwiderte: „Der 
Esel b st Du, denn Du trägst mich I" —  Das Ufer wurde 
glücklich erreicht, aber der Bauer enthielt sich nicht, seinem 
Unmut he noch unverhohlenen Ausdruck zu geben: er hätte 
miss Leichteste niederstürzen und sich zwischen den Felsen Arme 
und B.ine brechen können. Auf die Bemerkung des Königs: 
„Ich hätte ja Dein Schicksal getheilt," entgegnete er: „ Ih r  
seid reich und hättet Eure Familie nicht im Elende gelassen. 
Ich aber habe drei Kinder, meine Frau und meine Mutter 
zu ernähren: wir plagen uns Alle, und doch reicht es kaum 
ans zur Sättigung." — „M it den fünf Francs", sagte 
Viktor Emanuel, „könnt Ih r  Euch nun aber ein paar Tage 
satt essen." Der Andere dachte eine Weile nach, dann sagte 
er: „Die fünf Francs aber werde ich aber besser zu den 
anderen zwanzig in die Schublade thun." — „Wozu?" — 
Wenn wir fünfzig gespart haben, wollen wir einen Esel 
kaufen." — „Einen bourich 1" rief lachend der König. „Warum 
nicht einen Gaul?" — „Einen G aul? l" fragte der Bauer 
und blickte dabei gen Himmel, als wollte er sagen: ein un­
erreichbares Id e a l; „hätte ich einen Gaul, so wäre ich ein 
reicher Mann." — „Wie das?" —  „M it  einem guten Last­
pferd könnte ich Morgens lind Abends Milch und Grünzeug 
in die Stadt bringen und allerlei Bedürfnisse für die Sommer­
gäste herausschaffen. Ah, wenn ich ein Pferd hätte!" — Der 
König zahlte den Trägerlohn, erkundigte sich nach der Wohnung 
des Mannes, der wieder zu feiner Hacke griff, und nahm 
Abschied. — Als der Bauer Abends beim Vesperläute» an 
seiner Hütte anlangte, fand er die ©einigen freudestrahlend 
vor der Thür; unter dem Vordache aber war ein kräftiger 
Gaul angebunden. „WaS soll das heißen?" war seine erstaunte 
Frage. „Das soll heißen, das unser guter Vittorio, der König, 
den Du durch den Bach getragen, D ir das Pferd geschickt 
hat und zehn funkelnagelneue Goldstücke dazu, um den Stall 
zu bauen und Geschirr und Karren anzuschaffen!" — Der 
Bauer fiel fast um vor Erstaunen und vor Beschämung. 
„Der König? Vittorrio? . . . Oh . . . und ich habe ihn 
„Esel" genannt I" — Bei der ersten Gelegenheit ritt er nach 
Turin, erwartete den König zur Stunde seiner Ausfahrt, sprang, 
als er ihn kommen sah, vom Pferde und trat mit abgezogenem 
Hut vor ihn hin: „Tausend Dank, Majestät I Der Himmel 
vergelte es Euch an Eurem Kindern I Ich war der Esel, daß 
ich Euch damals nicht erkannt habe."

— Glücksvögel. AuS London, 7. December, schreibt 
man uns: Zwei Londoner Kindern, M r. Gardner und Mr. 
Woolfe, hat an der sonnigen Riviera das Glück mit seltener 
Freundlichkeit gelacht. Sie wohnten im „Hotel de Paris" 
in Nizza und kamen überein, einen Wettmarsch von La 
Turbie nach Nizza für einen Einsatz von 100 Pfd. Sterl. 
für den Man» zu machen mit der Abmachung, daß sich der 
Sieger sofort nach dem Kasino begeben und den ganzen Einsatz 
deS Verlierers auf gemeinschaftliche Rechnung aus Roth setzen 
solle. Gesagt, gethan! Am Mittwoch brachen die zwei Herren, 
begleitet von zwei Schiedsrichtern, von La Turbie auf und 
M r. Woolfe gewann die Wette um sieben Minuten. Er begab 
sich nun sofort nach dem Kasino und setzte, wie ausgemacht, 
die 100 Pfd. Sterl. auf Roth. Er gewann, ließ das Geld 
sitzen und machte Coup ans Coup. Nach einer halben Stunde 
verließ er den Spieltisch mit einem Gewinn von 380.000 Frc. 
in der Tasche, die größte Summe, die dieses Jahr an einem 
Tag gewonnen worden. Die zwei Glücksvögel waren so 
schlau, nach diesem Heldenstück Monte Carlo sofort den 
Rücken zu kehren. Die Bank tröstet sich mit dem Gedanken, 
daß sie wiederkommen werden l

—  E ine  gräßliche T ha t. Aus Moßbach (Baden),
5. Dezember, schreibt man: Die am 5. Dezember von der 
Strafkammer des Landgerichtes Mosbach durch Zuerkennung 
der zulässigen höchsten Gcfängnißstrase von fünfzehn Jahren 
gesühnte Mordthat des 17‘/2 Jahre alten August A r n o l d  
von W M fir»  gehört zu den grösseren Fällen der von jugend.

lichcn Verbrechern verübten Strafthaten. Arnold, der Sohn 
braver Eltern, hatte sich im Lause dieses Jahres hinter dem 
Rücken seiner Eltern dem Wirthshausbesuch ergeben, wobei 
er gerne den Splenditen spielte. Da hiezu seine Mittel nicht 
reichten, bestahl er verschiedene Leute, wozu er mit Vorliebe 
den Sonntag wählte. Ein Kamerad, dein er 10 Mark ent­
wendete, drohte ihm mit Anzeige. Als er nun am 15. August 
(Maria Himmelfahrt), an welchem Tage er MorgendS und 
Nachmittags die Kirche besucht hatte, in einem Wirthshause 
in Walldürn den 50 Jahre alten Bauern Wilhelm M e h l ,  
der 61 Mark 52 Pf. bei sich trug, in dem Besitze von Geld 
sah, kam ihm der Gedanke, daß ihm geholfen wäre, wenn 
er sich das Geld aneignete. Als sich Mehl nach Hause auf 
den Weg gewacht halte, sprang ihm Arnold im Walde nach 
und erreichte ihn auf der durch den Wald führenden Straße. 
Mehl zeigte sich anfangs argwöhnisch, öffnete sein Stellmesser 
und trug es eine Zeit lang in der Hand, bis ihn Arnold 
durch verschiedene Erzählungen vertraulich gemacht hatte. 
Sobald Mehl aber das Messer in die Tasche fallen ließ und 
in die eine Hand den Regenschirm nahm. während er in der 
anderen ein Päckchen trug, fiel Arnold über ihn her, warf 
ihn in den Straßengraben, würgte ihn und versetzte ihm mit 
seinem Messer eine Anzahl Stiche in den Hals, da er, wie 
er angab, gesehen habe, daß man — Schweine so am 
sichersten tobte! Als er gerade im Begriffe war, dem Mehl 
sein Geld abzunehmen, kam der 21 Jahre alte Wilhelm 
H i l p e r t ,  ein braver Bursche, des Wegs daher. Arnold 
stellte sich so, als habe er soeben den Mehl am Wege liegend 
gefunden. Hilpert entfernte sich eilends in der Richtung 
nach Walldürn, um Leute zu Hilfe zu holen; Arnold sprang 
ihm aber aus Furcht entdeckt zu werden nach und versetzte 
ihm gleichfalls eine Anzahl (12) Stiche in den Hals, so daß 
der Todt rasch eintrat. Inzwischen halte Mehl, der etwa 
150 Schritte von Hilpert entfernt im Straßengraben lag, 
sich nochmals aufgerafft und versuchte fortzukriechen. Darauf­
hin versetzte ihm Arnold noch mehrere Stiche und schlug mit 
dem Regenschirm auf ihn ein, bis der Aerinste kein Lebens­
zeichen mehr von sich gab. Dann nahm Arnold ihm vollends 
sein Geld ab und wollte ihm auch noch die Uhr rauben. 
Aber da kam ihm der Gedanke, es könnte zu einer Ent­
deckung führen. Er steckte dem Getödteten die Uhr mit den 
Worten in den Mund: „Da Mehlbauer, friß Deine Uhr I" 
Mehl hatte im Ganzen 42 Verletzungen l l Nach der That 
wusch sich Arnold au einem Bache, rannte nach der nächsten 
Bahnstation, wo er ein Retourbillet nach Seckäch nahm. 
Dort ließ er sich Essen und Trinken gut schmecken; als er 
im Zug Kameraden traf, wollte er sie zum Singen animiren. 
Dem Bahnpersonal war cS ausgefallen, daß Arnold nur 
zum Vergnügen nach Scckach und zurück fuhr, auch hatte 
er der Frau des Stationsvorstehers in Hainstabt, wo er 
das Retourbillet gelöst hatte, gesagt, er besuche einen Freund 
und komme erst in einer Woche zurück. In  Wallvürn trank 
er noch im Wirthshaus sechs Schnäpse. Ander» TagS war 
er beim Heuen in der Nähe des Platzes, wo die Sektion 
der Leichen stattfand. Ans die Angaben des Bahnpersonals 
hin wurde der Unmensch verhaftet; er leugnete, bis ihm 
der Richter ein bei der Leiche des Mehl gefundenes Hemde»- 
knöpschen vorzeigt', mit welchem das, das Arnold besaß, 
übereinstimmte. Daraufhin gab er alle Einzellheiteu seiner 
grausigen That an.

Aus beut Gcrichtsjaale
S t.  P ö lten , 7. December. ( Ra u b mo r d  auf  

der  Hoch r i es. )  Vor dem hiesigen Schwurgerichte begann 
heute gegen den 19jährigen Bauernknecht Johann Zwieaner 
und den 17 Jahre alte» Fabriksarbeiter Joses Lechner die 
Verhandlung wegen Verbrechens des Raubmordes, der Brand­
legung und des DiebltahleS, weil sie im Herbste vorige» 
JahreS auf der HvchrieS bei Wieselburg einen unbekannten 
Mann ermordet, ferner am 16. September v. I .  das der 
Theressa Blnminger gehörige Bauernhaus in Plaika ange­
zündet und in einem Bauernhause in Wieselburg einen 
Diebstahl verübt haben. Die Angeklagten haben in der Unter­
suchung ein volles, renrnüthigcs Geständnis abgelegt. Die 
Geschwornen bejahten bezüglich Zwieauers alle Schuldfragen 
einstimmig; bei Lechner wurde die Frage auf Raubmord 
verneint, dagegen die auf Brandlegung und Diebstahl lautende 
Frage bejaht. Zwieaner wurde zu achtzehn Jahren, Lechner 
zu sieben Jahren schweren Kerkers verurtheilt.

W ie» , 7. December. (E iu  G r o ß s t a d t b i l  dt  flu 
den Strafverhandlungssaal des Bezirksgerichtes Favoriten 
tritt ein dürftig gekleidetes junges Mädchen, in dessen Züge» 
Elend und Krankheit erkenntlich sind. Sie ist der Veruntreuung 
angeklagt. Elise Schmidt, so heißt die Angeklagte, hat dem 
Consecnonär Anton Zelezny gehörige Stosse um 11 fl. 
versetzt. Sie bekennt sich schuldig. „Ich  habe keine Eltern 
mehr", sagte sie, „und habe für zwei Schwestern und ein 
Kind einer älteren, verstorbenen Schwester zu sorgen. Vier 
Personen leben von meiner Hände Arbeit. Ich nähe Mäntel, 
und es werden mir für einen Mantel und Pelerine im Konzen 
70 kr. gezahlt. Wenn ich mit meiner Schwester bis 1 Uhr 
nachts arbeite, so verfertige ich zwei Mäntel und verdiene 
1 fl. 40 kr. Da müssen wir schon um 6 Uhr Früh auf­
stehen. Nun war ich sieben Woche» schwer krank. Um nicht 
mit den meinen zu verhungern, habe ich alles versetzt, da­
runter auch die dem Herrn Heleznv gehörigen Stoffe. 
Ich konnte nicht anders, meine Noth war zu groß." Sichtlich 
gerührt durch diese Erzählung des Mädchens beschloß der 
Richter Dr. Berger, die Verhandlung zu vertagen, um den 
Confectionär vorzuladen und weitere Recherchen, ob die 
Worte der Näherin aus Wahrheit beruhen, einzuleiten.

Vom Büchertisch.

(aq ? c t) t a m, Graz. Zn wiederholten Malen habe» wir in diesem Blatte 
ans diese aufgezcidzncte Werke der bestbekannien Jngendschriftstellerin 
H c rm in e  Proschko aufmcrlsam gemacht, welches unbedingt zu den ge- 
diegendsten Erscheinungen der heimischen Jugendliteratur zu rechnen ist. 
Auch der 10. Band reiht sich in Inha lt und Ausstattung würdig seinen 
Vorgängern an. W ir nennen ans dem reichen, abwechSlnngSvollen Inha lt 
folgen« Stücke: . „ I n  den Tagen der Gefahr", Erzählung ans der Zeit 
des 30jährigen Krieges von Hermine Proschko; „Kaiser Karl V I .  und 
Prinz Engenius" von Richard K ra lil; „Nach dem Süden Neuseeland«" 
von Andreas Reischek „Erzherzog Albrecht" von Franz (Sichert; „Berg- 
märchen" von Elise N U ; „Feindesliebe" von Josef Wichoer; „Ans dem 
alten Wien" von Dr. Isidor Proschko; „Zwei gute Kameraden" von 
Helene Stöckl; „De« Kaisers Engcllind" von H. Proschko: „E in Helden- 
mädchen" (Plünderung Roms durch die Gothen 410; von Josef M aurer; 
„Der schwarze Mönch", Donansage von W. Wenhart; „D ie Insel Lussin" 
von Hedwig von Radic Kaltenbrnuner; „Albrecht I. und sein Hofnarr" 
von W. Wenhart; „D ie Einführung der Bnchdruckerknnst in Augsburg" 
von R. Rebele; „Königstreue" von Faanris G re il; „B ilder aus Asten" 
von H. Stöckl und C. Wittendorf; „ Im  Lerchcnflug" von H. Proschko; 
„Der Waisenknabe" von Gntenstcin; „Historische« Schauspiel" von Fer­
dinand Zöhr-r und viele andere gediegene Erzählungen und sinnige M ä r­
chen. Prächtige Farbendrnckbilder und zahlreiche Illustrationen, auf deren 
Herstellung die renuomierte Berlagshandlung Seht  am in Graz stets graste 
Sorgfalt verwendet, gereichen dem Buche, das nicht warm genug Eltern 
und Erziehern zur bevorstehenden Wcihnachtsbeschernng empfohlen werden 
kanli, zu hoher Zierde.

S lrtfiA « . 0,8 Bölfei'torg, Schiffahrtsstraße und Reiseroute,
Alt»«! £1011(111 Von A. v, Schweiger»Lerchenfeld. M it 360 Ab­

bildungen, darunter 22 Vollbildern und 107 Karten, letztere zum Theil 
in Farbendruck. I n  30 Lieferungen zu 30 Kr. Ausgabe in zehntägigen 
Zwischenräumen, Lieferungen 1—25. (A, Harlleben'S Verlag, Wien, 1895.)

M it den kürzlich zur Ausgabe gelang en Lieferungen 21 bis 25 ist 
dies grost angelegte von uns wiederholt als besonders gelungen besprochene 
Werk in die letzte Hauptabiheilung desselben — den „Schildernden 
Theil" — eingetreten. Die Reise beginnt am Ursprünge eines der beiden 
Ouellarme de« DonanstromcS, der Brigach, am Scheitelpunkte der Schwarz- 
waldbahn bei Sommerau und erstreckt sich vorläufig bis Wien, dem ein 
breiter Raum zugewiesen ist. Man denke nicht an eine trockene, mit 
Namen und Zahlen gespickte Reiscbeschreibnng. Die Schilderung ist durch­
aus fliehend, belebt von zahlreichen, trefflichen Abbildungen. Die vielen 
Nantenlaiten, ermöglichen ausreichende Orientierung. Der Leser, der in 
den umfangreichen vorausgegangenen hydrologischen, historischen und nau­
tisch.technischen Abtheilungen des Werkes eine erschöpfende Belehrung über 
alle sachlichen, den Strom betreffenden Materien gewonnen hat, findet 
nun in der geschilderten Reiseroute gewissermaßen den verbindenden Faden, 
welcher gegenständlich in Raum und Zeit Getrenntes verknüpft, wodurch 
sich die Lectllre besonders anregend gestaltet. Durch entsprechende Hin­
weise in Fußnoten ist überall der Zusammenhang in geschickter Weise klar 
gemacht. Wie sich schon jetzt Überblicken läßt, gestaltet sich da« Werk zu 
einem quantitativ und qualitativ hervorragenden Eompcndium, wie kein 
anderer Strom ein ähnliches auszuweisen hat.

ü f  t' S d lllt lÜ lM ll änc‘, hundertjährige,, Prachtbau», eine, 
Denkmals deutsche» Geiste» und deutscher 

Thatkras, ist der letzte, 16, Band der Jubitänms'Ausgabe von Brockhau«' 
KonversatioiiS-Lexikon. J,n Jahre 1796 erschien der unscheinbare erste 
Band der ersten Auflage, dem nun noch vor Ende 1895 der letzte Band 
der 14. Auflage — aber in wie großartig veränderter Gestalt! — gefolgt 
ist. Jeder, der für seine geistige oder praklische Ausbildung besorgt ist 
und sich im Konkurrenzkämpfe unserer hastenden Zeit selbst erhalten will, 
braucht den BrockhauS. Je öfter er ihn bewntzt, desto unentbehrlicher 
wird er ihm weiden. Vor 100 Jahren 6 schmale Bändchen ohne Jllnstra- 
tioueu, hat der BrockhauS sich zu einem IKbändigen Kunst- und Pracht- 
werk ersten Rangeö ausgewachsen, alle Konkurrenten, die ihm, wie jedem 
guten Gedanken, erwuchsen, durch klare Systematik, leichtverständlichen 
S til, großen schönen Druck, unveröffentlichte künstlerische Abbildungen, 
wissenschaftliche Karten, vor allein aber durch den Absaß der neuesten 
14. Auflage schlagend. Der Text der 1. Auflage füllt im Formate der 
14. einen halben Band, also den 32. Theil derselbenl Im  gleichen Bei- 
hällnissc sind aber auch die Bedürfnisse des Publikums, die Kosten und 
Anstrengungen des Verlegers und der 400 Mitarbeiter gewachsen. Um- 
saßt die 14. Auflage doch über 126000 A r t ik e l  und nahezu 10000 
A b b ild u n g e n  aus 980 Tafeln und im Text; Unter den Beilagen 
glänzen vor allem die 130 Chro,notafeln; außerdem enthält da» Werk 
noch SCO Karten und Pläne. M it einem Griffe umspannt der Besitzer 
de« Konversations-Lexikons eine ganze Welt, und gleich einem Zauderer 
ist ihm kund, was vergangenen Jahrhunderten ein Geheimnis war.

Der 16. Band ist ein würdiger Abschluß des großartigen Werk» 
dessen Vorzüge im einzelnen vorzuführen wohl nicht mehr nöthig sein 
dürfte. W ir beschränken uns daraus, hervorzuheben, daß er außer seinem 
vortreffliche» textlichen Inha lt 73 Taieln umfaßt, zu denen 12 meiste» 
hoste Ehromotaseln und 22 Karten und Pläne gehören. Die Ehromo» 
stellen ebenso getreu als schön Naturobjelte dar, wie WarmhauSgflanze» 
Webervögel, Wölfe, den Wisent, Weichthiere und merkwürdige Beispiele 
zur Darwinschen „Zuchtwahl"; aber auch Gegenstände der Kunst wie 
Basen, die berühmte BeunS von Medici (die kokette römische Liebesgöttin 
die man mit dem im 1. Bande enthaltenen griechischen hehren Schönheits­
ideal, der Aphrodite von Melos, vergleichen mag). Von den Karten seien 
nur die 5 dem umfangreichen Artikel „Vereinigte Staate»" beigegebenen 
und die treffliche „Uebersicht des Weltverkehrs" genannt, sowie die plastisch 
gearbeitete Karte des Vierwaldstättersees. Der der Kaiserstadt an der 
Donau gewidmete Artikel ist begleitet von 5 Karten und Tafeln (Wiener 
Bauten). Ucberall ist ersichtlich, wie sehr Brockhaus' KonversationS-Lexiko» 
nicht nur aus das Deutsche Reich, sondern auch auf Oesterreich . Ungarn 
u»d die Schweiz besondere Rücksicht nimmt, wie eingehend aber auch die 
gesaninite übrige Welt behandelt wird.

Das ist ein Weihnachtsgeschenk! Kostbar durch die künstlerische n»d 
typographische Ausstattung, kostbar durch den bleibenden Werth seine» 
Texte», kostbar in schönem Regal als Zimmerschmuck; aber billig zugleich 
wen» der Preis von 10 Mark jür den Band verglichen wird mit dem' 
w»s deutscher Fleiß, deutsche Wissenschaft und deutsche Kunst bieten' 
D em  Volke daö Beste.

Eissport, Gesellschaft! Das sind die Schlagworte der Saison. M it 
Entzücken werd-u die ziiugsten und jungen Damen die geschmackvollen 
prächtig kolorierten Tafeln betrachten, welche ihnen die Hefte 23 „ud 24 
der Illustrierten FrauemZeitnng" zum Muster für ihre Toiletten bieten. 
Und dazu steht Wethnachten vor der Thür, Weihnachten, wo die kühnsten 
Wünsche der Phantasie gerade aus diesem Gebiete erfüllt zu werden pflegen 
Wc,nächtlich muthet uns schon Gertrud Franke - Schievelbein'S rührende 

°u "® a8 alte Album" j „  Hef, 23 an, das — nebenher bemerkt — 
nicht vergißt, den Altmeister Menzel gebührend zu feiern; und gar erst

1
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Hannes Trojan eines seiner gemüthvollen Gedichte spendet, und Felix 
Poppenberg und Fräulein Dr. Käthe Schirmacher für einen geistvollen 
fenilletonistischen Inhalt sorgen. Alles in allem genommen, beweist auch 
dieses Schlnßhest wieder, wie verdient die bedeutende Verbreitung der 
„Illustrierten Frauen-Zeituug" ist, und zu welchen wie großen Hoffnungen 
deren neuer Fnhvgaug, der dreiundzwanzigste, berechligt.

Cingejen-et

Foulard-Seide 60 Kr.
ne fl. 3.35 P. Met. — japanesische, chinesische K . in den neuesten Deffine 
uud Farben, sowie schwarze, weiße und farbige H enncbcrg .S c ide  oon 
85 kr. Ble fl. 14 65 P. Met. — glatt, gestreift, tariert, gemustert, Damaste 
,c. (ca. 240 versch. Qual, uud 2000 vcrsch. Farben, Dessins ic.) Porto- 
und steuerfrei Ins Haus. — Muster umgehend. Doppeltes Briesporte 

nach der Schweiz. 2

Seiden Fabriken G. Henneberg <k, u. k. hoa,). Zürich.

219 S c h ic h t’s

Kernseife
mit Marke Schlüssel Js t die beste , üebera ii zu haben.

E I H a u p t n i e d e r l a g e : W ie n
V I. M a r ia b  l fe rs tvasse

--— — v.-........

Specialität
in

E i e r -

ä
etc. etc.

Grosse Ersparnis'
Eine Portion Suppeneinlage 

kostet nur 1 kr., Zuspeise 4 k r

Zu haben in allen Handlungen.

H. Jagersberger,
Waidhofen a. d. Ybbs.

Wochenmarkts-Getteive-Preise.

Amtlich erhoben ü #
f  »" w

b*

cr>

§ 1 
* ä
C- Ol
S

K Z  5^ o ®
s O 3

fl. ' Ir. Ij st. i N. { fl. | fr.
Weizen Miltelprei« . Vz Hektol. 2 , 86 ' 7 . 4C 7 2)
Sorn „ fi 2 | 70 : 7 20 ' 7 ! 90
Gerste „ . . „ I 3 i 59 1 7 i 25 5 ! 96
Hofer „ . . „ | 2 ] 10 ei 20 j 6 | 68

Victualiettpreise

1 S tlld  
1 Äilogr.

Vs Hektoliter

1 Paar

1 Liter

Spanferkel 
Gest. Schweine 
Extramehl 
Mundmehl 
Semmelmehl 
Pohlmehl 
Gries, schöner 
HauSgric«
Graupen, mittlere . 
Erbsen . .
Linsen .
Bohnen . .
Hirse
Kartoffel
Eier
Hühner
Tauben
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schwcinfleisch geselchte» 
Schöpsenfleisch. 
Schwcinschuial, 
Riudfchmalz .
Butter .
Milch, Obers .

.  luhwarme 
„ abgenommene 

Brennholz, hart uugcschw 
,  weiche» ,

„Bote von der Abbs." 10. I o l i iM s t
' O Ü O O O O O O O O O O O O O O O C C  0 0 2 0 0 0  «

anerkannt bester Sauerbrunn
B n u m e n - U n t e n i e h m r a n '  K r o n d e r f  bei C a r l i b t ü

•u Torrittiaiy in äsn

Ita lr a s s M l»  Apfllißia Bstamtim S
Bumpt-Niederl&g» für Waidhofxm and Uazgebnng bei dem hlersea 
MOBITZ PAUL, ApotWkw ^GOTITvISD I ’KIESS Ww» . Kaufen n

WAS ISTFERÄX0L1N?
FER AX0L1N  is t ein grossartig wirksames Fleck­

pu tzm itte l, wie es die W elt bisher noch nicht 
kannte. N icht nur Wein-, Catfee-, Harz- und Oel- 
farben-, sondern selbst Flecken von W agenfett ver­
schwinden m it verblüffender Schnelligkeit, auch aus 

den heickeisten Stoffen.

O T  P r e i s  20 u n d  35 k r .  ® 0

ln  allen G a la n te r ie  , P a r fü m e r ie -  u n d  
D ro g u e n h a n d lu n g e n  k ä u fl ic h .

Weihnachtsgeschenke für Kinder!
Große Auswahl von

Puppen
mit uiib ohne Schlafnngen mit echten Aienschrnhinren.

v o n  P e rrü c k e n  u n d  B a r te  a l le r  C h a ra c te u re
für Theiler und Vergnüyungsibende.

Uekriiahrastelle a ller Reparaturen oben augeiührter Gegenstände.

Josef Waass,
Friseur und Raseur in Waidhofeu a. d. Ybbs,

Pbbsthorstraße N r. 3. 292 2 -1

Etwas Zusat? von
Echtem 5et$en-]{ofe

S a t ^ S u r ß  u .

^reitassinß

r n k s s e r f

Yrant

I

9 %

» O O O C O Q 0 0 0 3
«EaCTa amfg a t 'a M r ’ itff ljm .« . a t w s n t a «

Das
E l l t o s t o

b e s t e  u.

b i l l i g - s t e

säg Cid? erscheinende W ie n e r  WoCksbCatl
Ist bie

Oesterreichische

Volks-Zeitnng.
Ausgezeichnete L e ita rtike l, 
gediegene Feuilletons, täg lich 
2 hochinteressante Romane, 
zahlreiche Neuigkeiten von 
eigenen Correspondenten im 
In - i i .  Ane lende, Berichte, Thea­
ter, Kunst-u. L ite ra tu r, Waren- 
u. Börseherichte, Verlosungs­
listen, Belehrende u. unter-

Dicselbc enthält:
u. Völkerkunde, Gesundheits­
pflege, Gartenhau, Landw irth­
schaft, Erziehung u. Unter­
rich t, Frauen-u.Kinderzeitung, 
Küchen- u. Haus-Recepte, Ge­
dichte,Novellen, humoristische 
Erzählungen, Anekdoten,Rath- 
geher, Preisräth&pl mit sehr 
schönen und wcrthvoHen Gratis­
prämie i. Großer deutli^er Druck.

Echt orientalischer
Feigen-K affee

Fabrik: M. F I  A L A
gegründet 1860.

Wien, VI., Millergasse 20.
Anerkannt bester, gesündester und aus­

giebigster Kaffeezusatz.

B l a t t5ÄS HUNTE

haltende A rtik e l üher Natur-
Die O e s tc rr. V o lk s -Z e itu n g  Eaim in d re ifa c h ^  Weise 

abommt werden:
1. Mit tä g licher portofreier Zusendniig in alle Ditc Der üfiiert^ 

Monarchie u. deS Dcci:pation§gebirtc3 znin Preise von
m o n a t l i c h  f l .  1.50.

2 . M it  e in m a l w ö c h e n t l ic h e r  portofreier ZnsendunF^er reichhaltigen

u\ 6 eSou rr1ags-<
(m it Älanran- u. ? !«cterkinstunqsbeifügen, Wochenschau rc.)

ju-j« Preise von 9 0  k r .  v ie r te l jä h r ig .
3  M it  z w e im a l w ö c h e n t l ic h e r  portofreier Zusendung der

Sonntags- n.Donnerstags-Ausgaben
(m it ytmnrni- 11. A»trrj>al>ungsbeilngen, 2Codjmf<smu »(.)

jum weile ton fl. 1.45 vierteljährig.
b  Abonnements könne» je d e r z e i t  bcfliuiteit; auf die Wochen« 

a u s g a b e n  m it born M o n a ts a n fa n g .  -®a
65T Die bereits veröffentlichten Theile der in der täglichen Ausgabe erschei­

nenden Hochinteressanten n . spannenden 2  R o m a ne  n . N o v e lle n  werden 
auch den Abonnenten der W ochen-'A usg.ibe»  gratis nachgeliefert, u. zw. in  einer 
besonderen, 4 Seilen starken Beilage, welche auch eine übersichtliche Wochenschau 
über alle wichtigen Ereignisse enthält.

m & -  P ro v c n n u iin c rn  sendet überallhin g r a t i s  und portofrei *■

Dil Eiprbition der „Vesterr. VilKg-Ieituug'
Wien, I., Kchulcrslraße Wr. 16.

\

Atelier Sdin
fotografische Kuiistanstalt

in Waidhosen a. d» Ybbs,
n u r  obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause.

Zugang neben Rclchenpsaders Kausiuannsgeschäsl.

Atelier fü r alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, in feinster und modernster Ausführung.

R ee ll und möglichst b illig .

Aufnahmen täglich, hei jeder Witterung, auch Sonn- uni Feiertag vou früh bis abends.
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Dnginal
Kochen

Fahrräder
Fabrik.

Salzburg, Ried, 
Laibach m

Näh-
Masehinen-Fabrik.

Man verlange die neuesten Preiscourante. *

Der ©cfrrtigte tont ganz kahl; mit seiner
M T  verbesserte» A n e t - p e r i r  ' B Q

und Karawanischem Haarbalsam sind die
H aare noch.rn.als gew achsen.

Zu beziehen einzig und allein bei
P. Frötseher 

W ie n , I I I / I . ,  H a u p ts tra s io  K t.
Aufnahme vom Juni 1894. Erfinder der Heilcur der Huare. Aufnahme vom Deebr. 1894

D ie  F la s c h e  k o s te t ä  1 fl., 2  fl. u n d  3 fl.
Z e u g n is . M il größtem Vergnügen bestätige ich. bnß durch Anwendung während mehrerer Monate, non Herrn P. grötfchere 

Methode mein Haarwuchs sich verdichtete, was umso erstaunlicher ist, da ich im Alter von 13 Jahren stehe. Herrn Frvtjcher selbst habe ich 
im vorigen Frühjahr mit einer bedeutenden Glatze lennen gelernt, die jetzt mit gesunden Haaren bedeckt ist.

I r m a  Congedk» I I I .  Bez., Strohgaste Nr. 11, 2. Stiege, 2. Stock, Thür 89.

Zähne u Gebisse
n feinster und tadelloser Ausführung zu sehr massigen 

Preisen bei

Iotzrnm Schmutz,
Zahtttechmker,

LINZ a. d. Donau, Schubertstrasse Nr. 46
im  eigenen Hanse, in  nächster N ähe der Eisenbahn.

10 Gülden -MO
täglich sicheren Verdienst ohne Capital und Risico 
bitten wir auch im kleinsten Orte, sowohl Männern als 
Frauen, die sich mit dem gesetzlich gestatteten Verkaufe von 
Loose und Werthpapiere besassen wollen. Anträge snb 

„leichter Verdienst" an Rudolf Messe, Wien.

E  Wahrheit!
" 4 4 Unübertroffen ist meine, in der

ganzen AVelt Sensation erregende

Austria-Collection
bestehend aus 15 prachtvollen 
Schmuckgegenständen

fü r  n u r f l.  3.73
eine Factmgoldlicmoit- 

toir Tasche» tlhr
m it genauest regulirtem (36stiindi- 
gen) F räcisi ms w erk und Email- 

ziselirten Gehäuse sind aus dem neu- 
entdeckien Fayongold, welches vom echten Gold nicht zu unterscheiden 
ist und niemals den Goldglanz verlieren kann.

F ü r den richtigen Gang dieser llem onto ir-U hr leiste ich eine 
3j ä h r i g e  s c h r i f t l i c h e  G a r a n t i e .
1 feine Gold im it. Panzerkette, | 1 v

ziffi rblatt. D ie sehr hübsch

anscliettenknöple, Gold- 
imit.,

hübsche Damcnbroche- 
nadel,

Brustknöpfe, Gold im it.,
- U 1111 egkragen- Knopf,

15 prachtvollenSchmuckgegenständefl C __ 
zusammen mit der Fapongolduhr kosten nur " • U l / 0

Versendung pr. Nachnahme, bei N ichtconvenienz Geld zurück.

Uhrenfirma: Alfred Fischer, Wien, I., Adlergasse Nr. 12.

258 6 - 5  
1 hochfeine Cravaten-Nadel,
1 Futteral für die Fa^ongolduhr, 
1 Taschenspiegel in Etuis,
1 Blousen-Nadel, FaijOngold,
2 St. Gold im it. Fingerringe m it 

Sim ilibrillant und Rubinen 
besetzt.

'Dmzelnunul pWliniirt mit kl. silli. n. gr. siih. Klirenpreiscii n. goldenen Medaillen.

F p i e d r i c F K a r l  M a u z ....
Griginal-Jrahtmatratzen-, Prahtnetz-Sitzmöbel-Fabrlk 

MU" LINZ, Graben 23, im Hof. LINZ.
G r o ß e s  L a g e r

sämmtlicher B e ttw a re n  von einfacher bis feinster, O riginal-D rahtm atratzen, Garantie 20 Jahre.
D ra h tn e tz  B iva n a , O ttom ane , C anapes und R u h e b e tte n . Sämmtliche Möbel für Zim m er­
e in r ic h tu n g e n  in Holz, E isen - und P o lß te rm ö b e l, Kinderwägen, Wanduhren, Bilder, Jalousien und 
H o ls ro u le a u x  in allen Farben, sowie neue B e tt fe d e rn  und Flaumen, R osabaar und Crin d’A frique b illige t.

Preisconto franco a,xxf X7*erlangen.
Sämmtliche Waren nur aus bestem Materiale und zu den billigst festgesetzten Preisen.

• 0 0 0 0 8 0 0 0 0 0 0 0 0 9 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 *
* Petroleum -M otor „Gnom”.
S  Goldene Medaille bei der Ausstellung in Teplitz 1895 und Silberne Medaille des Mährischen 
X  Gewerbevereines bei der Ausstellung in Iglau.
X  Vortheilhafteste Kraftmaschine für das Kleingewerbe und für landwirthschaftliche B e tr ie b ^ o ^
X  als Locomobile verwendbar.
y  Solide und einfache Constrnction. Vollständig selbstthätige Schmierung bei äußerst geringem Pe-
H * troleum-Verbrauch. Geringer Raumbedarf. Zuverlässigkeit bei leichter Bedienung. w
m  Preisliste gratis. Zu beziehen durch
% Ocsterrcichisch Alpine-Moutangesellschaft, Wien» I , Kiirntncrstr. 55.
M  V e r t r e t e r :  Josef Huber in Steyr, Mathias Schachermayer in Linz, Heinrich Lachenmayer in 
* *  1 59  Salzburg, Josef Pierer in Wels.

eoeooooooooooooooooooooooooooooooooooooo#

Atelier
Fotografische Kunstanstalt k-

gegenüber dem H ote l und Cafe In für.
Grösste Auswahl und billigste Bezugsquelle fotografischer 

Landschaften bei feinster Ausführung.

Atelier fü r Porträts u. Reproductionen in Jeder Grösse.

Vergrömnngen voi kleinen Bildern bis znr Lebensgrösse.
Arehitectur-Aufnahmen, Platinotyplen, 

Malerei etc.
Waidhofen an der Ybbs.

Specia litä ten  in

Cluistbaum-Decorationen
B itte  die Adresse genau zu beachten.

N u r  W ie n ,  I .  E l is a b e th s tra s s e  I .  
Jos. Franz Bisenius,

Neuheiten in  Phönixglas-Christbaumbehängen, feen­
h a ft g litze rn d  12 St. von  24 k r .  a u fw ä rts . 

Bisguirlanden (S ilberketten) sehr d ich t gewunden 
10 M eter 75 Kreuzer.

Christkindhaar, gold  und Silber, per 10 Stränn  
60 K reuzer in  Farben 70 K reuzer.

B rill. Eisballen 10 S tück 40 und 70 K reuzer. 
Unbrennbarer Christbaumschnee in  F locken  m it 

F lim m e r grosser P ackung  18 k r. u. 36 k r .  
Schneewatte grosse P ackung  10 K reuzer. Glitzer 

per Carton 8 k r .  Kometsterne 6 8 10 und 
20 k r .  Sterne von 2 k r .  au fw ä rts  Sonnen 
6 8 12 und 15 k r .

Wachskerzen rauch- und geruchlos per 10 S tück 
57 10 15 20 25 und 30 K reuzer, Eenaissance- 

Proielisten gratis über Korzbhen per Carton m it  30 S tück 45 k r
1000

Patent-Kerzenhälter per 10 S tück 5 10 und 16 k r ,  m it  Klemmvorrichtung
per 10 S tück 25 35 40 uud 50 k r .  Allerliebste Wattafrüchte 10 S tück

I SO k r .  Completer Ghristbaumaufputz sam m t Kerzen und L ic h tk ä lte r 
ZU f l. 1.80 2.60 4 .80 8.50 16.— und a u fw ä rts . Salonfeuerwerke fü r 
W e ihnachten und S y lve s te r per Co llection  f l. — .60 1.20 2,60 4.— 
und aufw ärts.
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Der große Krach!
R e w -P o rk  und London haben auch das euro­

päische Festland nicht verschont gelaffen und hat sich eine 
große Silberwarenfabrik veranlaßt gesehen, ihren ganzen 
Vorrath gegen eine ganz kleine Entlohnung der Arbeits 
fräste abzugeben,

Ich bin bevollmächtigt, diesen Auftrag auszuführen. 
Ich versende daher an Jedermann nachfolgende Gegenstände 
gegen bloße Vergütung von fl. 6.60, u. zw.:
6 Stück feinste Tafelmeffer mit echt englischer Klinge,
6 Stück anierik. Patent-SilberGabeln aus einem Stück, 
6 Stück ainerik. Patent-Silber-Speiselöffel,

12 Stück arnerik. Patent-Silber-Kaffeelöffel,
1 Stück arnerik. Patent-Silber-Suppenschöpfer,
1 Stück arnerik. Patent-Silbcr-Milchschöpfer,
2 Stück arnerik. Patent-Silbcr-Eierbecher,
6 Stück englische Victoria-Untertassen,
2 Stück effectvolle Tafelleuchter,
1 Stück Theeseiher,
1 S tück feinsten Zuckerstreuer,

44 Stück zusammen nur fl. 6 .60.
Alle obigen 44 Gegenstände haben früher fl. 40.— 

gekostet und sind jetzt zu diesem minimalen Preise von 
fl. 6.60 zu haben. — Das amerikanische Patent-Silber ist 
ein durch und durch weißes Metall, welches die Silberfarbe 
durch 25 Jahre behält, wofür garantirt wird. Zum besten 
Beweis, daß dieses Inserat auf

fehlem Schwindel
beruht, verpflichte ich mich hiermit öffentlich, Jedem, welchem 
die Ware lucht coiiocnirt, ohne jeden Allstand den Betrag 
zurück zu erstatten, und sollte Niemand diese günstige Ge­
legenheit vorübergehen lassen, sich diese P ra c h t-G a rn itu r  
anzuschaffen, welche sich besonder« eignet als

p r a c h tv o l le s  H o c h z e its g e s c h e n k  
sowie für jede bessere Haushaltung. Nur zu haben in

A. Mschbcrg's
H au p t-A g en tu r Der vereinigten amerikanischen 

P a te n t L ilberw arensabriken
Wien, II. Rembrandstr. 19. —Telephon Nr. 7114.
Versendung in die Provinz gegen Nachnahme ober Vor­

aussendung des Betrages. Putzpulver Dazu 10 kr.
Auszug auS Den Anerkennungsschreiben :

A pad ia , 18. Oktober 1895. 
Vergangenes Jahr habe von Ihnen die 44 Stück Besteck bestellt, 

war damit sehr zufrieden. Bitte mir noch einmal dieselbe» 44 Stück 
zu senden. N ic o la u s  C ornea« .

O lm litz , 1. Mai 1892. M it der Sendung außerordentlich zu­
frieden, hat meine Erwartung bedeutend übertreffen.
251 7— 7 Hanptmann C z  .. Platz Kommando.

m x M * * * x x M * x * * x x x $ a m ß

ffllagentropfen
des

Apoth. C. Brady
(Mariazeller Mageatropfen,)

b ereitet i»  der 

Apotheke jiiiu Schutzengel

X
Ä
X
X
X
X
X
X

8
ä

X
X

C. Bra-11 in Kremsier (Mähren)
altbewährtes und bekanntes Heilmittel von ante- 

und kräftigender Wirkung aus den Magen ^  
^auuugsstörungcn. ^

Die H

Dfiagentropfen  8
des Apoth. C. Brady 

(Mariazeller Magerrtropfea) X

X  f i / f r a u L y *
Schutzmarke.

m arke) versehe"

sind in rothen Faltschachtel» verpucki X
und mit dem Bildnisse der heil. Mutter X  
Gottes von Mariazell (als Schutz X  

X  marke) versehe"- Unter der Schutzmarke muß sich b ie X
IX  nebenstehende Unterschrift befinden. X
X  Bestandtheile sind angegeben. ^
X NreisüFlaschc4ÜKr.,Ioppe1flasche7ÜKr X
X Ich kann nicht umhin nochmals darauf auf- X  
X  merksam zu machen, daß meine Magentropfen viel- X  

fach gefälscht werden. Man achte sonach beim Einkauf w  
w  auf obige Schutzmarke mit der Unterschrift -w 

C. B rady und weise alle Fabrikate als unecht ö  
zurück, die nicht mit obiger Schutzmarke und m it X  

X  der Unterschrift C. B rady versehen sind. X  X Die M a g c n -T ro p fc »  sind echt zu haben in W a id ' X
« Hofen : Apoth. Paul. A m s tc ttc»  : Ap. Ernst Matzte. H aag  r > r  

Ap. Fr. Oth. Losenstc in : Ap. G. Hickmann. S e ite n s te ttc n : T T  X  StP- Anton Resch. W e y e r :  Ap. I .  Rußegger. W in d isch - X  
g a rs te n : Ap. R. Zeller. sy t ib s  : Ap. A. Riedl. ^

«xxxxxxxxxxxxxxxxxx«
s a a i igauw Biw w aHtBw «»«««
Visitkarten

1 in fler BncMrncterei A. Henneberg zu haben
E g g M iM B 'e iB iie B IS ll

e o ö ö ö o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o e

M etall-Sdilder S diriste iT^ydfI .  ,
H für Lehrer, Kanzleien und Beamte. |
I  K u n s t g u s s - S p e c i a l i t ä t ,  F l a c h . -  -cuo-d. H o l a r ’lg '-u .s  s  6

empfiehlt zu den K g »  billigsten Fabriks-Preisen "gsQ 178 3ß— ?

5 G. L I E B IW A N M. W I E N ,
l

• o o o o o g x x o o o o o o o Q o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o Q «

i
II. Bezirk, Praterstrasse Nr. 41.

I
Z u r  SEE F ü tte ru n g !

Futterbereitungs-MaschinenN 
Häcksel Futter Schneider 
Rüben- und Kartoffel-Schneiders 
Schrot- und Quetschmühlen,
Vieh Futterdämpfer,

Transportable Spar Kessel Oefen für /Viehfutter etc.
fe rn e r:

Kukurutz- (Mais-) Rebler,
Getreide Putzmühlen,
Trieure Sortirmaschinen,
Heu- und Stroh-Pressen, für Handbetrieb, stabil u. fahrbar 

fabriciren in vorzüglichster, anerkannt bester Construction

PH. M A Y F A R T H  & CO
k a is e r l .  u . k ö n ig l.  a u s c h l. p r iv .

Fabriken  land.w. Maschinen, Eisengiesserei und Dam pfham m erw erk  
■V\7" X ZE] II. Taborstxasse Hr. 7S.

250 10—5 K S ”  Cataloge g ra tis . —  V ertre te r und Wiederverkäufen erwünscht.

i -  P s e r h o f  e r ’ s  A p o t h e k e
„Jwu goldenen Reichsapfel"

W ien, I., S ingerstrasse Nr. 15. 
J. Pserhofer’s x

I P f t t l j l '  J H U f t t ,  vormals B l l l t r e i l i ig u n a s - P i l lc i l  genannt, allbekanntes, leicht absiihrendes Hausmittel.
Bon diesen Pillen kostet: 1 Schachtel m it  15 P i l le »  21 k r . ,  1 R o lle  m i t  6 S chach te ln  1 f l.  5 k r . ,  Lei unsrankieltcr Nach­

nahmesendung 1 f l. 10 kr.
Bei vorheriger Einsendung de« Geldbetrages kostet sammt portofreier Zusendung: 1 Rolle Pillen 1 fl. 25 kr., 2 Rollen 2 fl. 30 kr.,

3 Rollen 3 fl. 35 tr., 4 Rollen 4 fl. 40 kr. 5 Rollen 5 fl. 20, 10 Rollen 9 fl. 20 kr. (Weniger als eine Nolle kailn nicht versendet werden).
Es wird ersucht, ausdrücklich K g *  „ I .  P s c rh o fe r 'S  A b fü h r  P i l le » "  tu v rlauge» und darauf zre achten, daß die Deckel-

atlsschrift jeder Schachtel den ans der Gebranchsauwelsung stehenden Namenszug I .  P fc rh o fe r , und zwar in ro th e r  Schrift trage.
Frostbalsam  von I .  Pserhvser, 1 Siegel 

40 sc., mit Francozuscndung 65 tr.
Spitzwegcrichsaft, 1 Fläschchen 50 kr.
K ro p fb a ls a m , 1 Flasche 40 fr., mit Franco- 

znsendung 65 fr.
S to l l 's  K o la p rä p a ra tc , vorzügliches Stär- 

knngsmitlel für den Magen und die Nerven. 
1 Liter Kola-Wein oder E lix ir 3 fl., 1/2 Liter 
1 fl. 60 kr., 1/4 Liter 85 Ir.

B it te re  M a g e n tin c tu r, früher Lebens- 
essenz oder Pragcrtropfen genannt. Gelinde 
anflöscndeS Mittel von anregender und kräf­
tigender Einwirkung aus den Magen bei Ver­
dauungsstörungen. 1 Fläschchen 22 kr. 1 D tj. 
fl. 2.—

W undcubalsam , 1 Flasche 50 kr. 
Fiakcrbrustpu lvcr, 1 Schachtel 35 kr., mit

Francozusendung 60 kr.

Taiinochin in -P om ade von I .  Pserhoser,
bestes Haarwuchsmittel, 1 Dose 2 sl. 

Heftpflaster fü r  W u n d en  von weiland 
Pros. S tru d e l, 1 Tiegel 60 kr., mit Franco - 
znsendnng 75 kr.

U niversal R ein igungssalz von A . W .  
B u lric h . Hausmittel gegen schlechte Ver­
dauung. 1 Paket fl. 1.

gfSg- Außer den hier genannten Präparaten sind noch sämmtliche in öftere. Zeitungen angekündigte in und ausländische pharmaceutische 
Specialitäten theils vorrälhig, thens werben alle etwa nicht am Lager bifitiolichen Artikel ans Verlangen prompt und billigst besorgt.

Bcrsendunge» per Post werden schnellstens effcetuiert gegen vorherige Geldsendung, größere Bestellungen 
auch gegen Nachnahme deS B etrag s .

a * T  B e i vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am  besten m itte ls  Postanweiscng) ste llt sich das P o rto  
bedeutend billiger a ls  bei Nachnahmesendungen. -W Z
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D ie  b e s t e

I I -

ist

Schicht
Seife

mit Marke Scla.l-C S .seel

Q

R

\V
I h r e

E I G E N S C H A F T E N :

Sehr gut getrocknet, 

ausgezeichnet reinigend, 

am sparsamsten im Verbrauch.

8 V  G a ran tirt re in  und 
unschädlich fü r Wäsche 
und Hände.

2n haben ln 4en meisten einschlägigem DeUllgeeohtften.



k 'irZ iü x -U o m ttd c
auf btr A M .l ln n g  f. Gesunbheit u. ff-.anfen* 
»siegt Stuttgart 1890 p re is g e k rö n t ,  
ist Nach ih jll. Begutachtung durch taiiseube 
Oon Dankschreiben anerkannt, bat c i i i i i f l t  
t r i f t is t lc r c n b c ,  w ir k l ic h  re e lle  u. u m  
schädl. M itte l,  bei Damen n. Herren 
einen vollen u. ckppigen Haarwuchs 
jn  erlitten, b. Ausfallen bet Haare, wie 
«chnppeobildnng sofort zn beseitigen; 
°"ch erjeugt blef. schon 6. ganj Jung. Herren 
einen fräst. Schnurrbart. Garantie f. 
erfolg I-w ie  U-schliblichleit. Tiegel 80 It .,  
b. Postoersenbuvg ober Nachnahme 90 h .

K. Hoppe
Wen, XIV, ©chmeglerflege 19.

LINIMENT. CAPSICI COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, 

anerkannt vorzügliche schmerzstillende E in re ib u n g ; zum
Preise von 40 fr., 70 fr. und 1 fl. vorrätig in allen Apothefen. Man 
verlange dieses nilgcineiu beliebte H ausm itte l gefl. stets kurz­
weg als RilliterS Liiiiincut mit „Anker" ^
und nehme vorsichtiger Weise nur Flaschen mit der be- '(l .9 .^  
kannten Schutzmarke „Anker" als echt an. I* § i |

Richters Apotheke zum Goldene» Löwen in Prag. s v | ^

Jür jede Xüdel
S U P P E N -W Ü R Z E

BOUILLON-
K A P S E L N

grosse Kapsel zu

(&ieiscäextract
Zur augenblicklichen H erstellung einer so vorzüglichen  

Kraftsuppe, w ie  sie auf keine andere A r t  besser hergestellt 

werden kann.

E ine W o h lth a t fü r Gesunde und Kranke, 

F ü r Haus und fü r die Reise. 

F ü r Sport und Jagd.

In WAIDHOFEN zu haben bei
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/

Jür Weihnachten!
Christbaum-Bäckerei

in schönster und grösster Auswahl per 
Stück von einem Kreuzer aufwärts.

aus reinem  W achse, n ich t tropfend, sehr 
langsam  u n d  schön brennend, in  verschied. 
Farben und Grössen zu 1, 2 3, 4, 5 kr. und 

höher bei

Leopold Frieß, Waidhofen ititt Stadt.
Alle Bestellungen werden prom pt ge lie fert.

Wegen 2leßer Siedlung
in die Großstadt ist ein noch neuer, schöner R eisep elz  
nebst He r r en - Fußs ac k  entbehrlich geworden und billig 

zu erlassen. Näheres bei der Expedition dieses Blattes.

6 pfid.^ampf-dtioto
System  „La chapelle'1

ist wegen Vergrößerung der Betriebsanlagen sofort 
billigst zu verkaufen.

War-Hofner LmailgeschirrfabriK. 2?«
Für eine Fabrik auf betn Lande ivird ein

B u c h b i n d e r
gesucht, der auch einfache Stückarbeiten ausfühecu kann. 
Offerte sindzu richten an Herrn Carl Kubasta in Amsteiten.

In  Unterzell Nr. 9 werden Bestellungen für 
ausgezeichnete, sehr obershältige Milch entgegen­
genommen. Von einem L iter aufwärts. Die Milch 

wird ins Haus zugestellt.
S o m m e r u n d  W i n t e r !

Das

schönste Weihnachtsgeschenk
für die österreichische Jugend ist die herrliche patri­
otische Jugendschrift:

„Ariegsnoth und Bürgertrene"
Erzählung aus der Zeit des SOJährigen Krieges von Fr Nepotil,

206 Seiten, mit 21 Abbildungen. Preis mit Post 
fl. 1.60. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder direct von der Verlagsbuchhandlung /o t t l 't t ic t  

& Haberter in Zuairn._____ ass 3 - 3

Kegelparthie
jeden Montag in Herrn Bogner'« Gasthaus in Unterzell. 
Ansang 5 Uhr abends, wird geheizt Es wird hiezu Jeder­

mann freundlichst eingeladen. 275 3—3

T a u c h e r
finden eine große Auswahl aller Art 
Pfeifen und Cigarrenspitzen nur 
echt unter Garantie bei

Karl Kober, Wie«»
I., Kärntnerstr. 36, etabl. seit 1838
P r e i s c o u r a n t e  auf Verlangen 

g r a t i s  und f r anco.

Achter
i  r  o  1 e  x -

Gesundhetts- 
Feigen - Kaffee

von

Carl Wildling
IN N S B R U C K  

Kraft, ant« Geschmack und schönt btmlle Farbe. 
Rat ächt mit Schutzmarke Gemse.

MATTON

Die Beachtung dieses 
Korkbrand—Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

i'Sui
Vom  H. P rä la ten  K neipp besten s em pfohlen

Wasserheilanstalt ~ m

Uiesenhof W  Km;
Wintercurcu noch Kneipp. Viele Heilerfolge. Preise massig.

Ski- und Eislauf. Prospecte durch die Administration. 
Besitzer u. Leiter: Dr. Fränkl, Linz, Franz Josefsplatz Nr. 1.

!! M armmg!!
Nachdem sich die Fälle wiederholen, daß von Hausierern 

Wachskerzen und Wachsstöcke von höchst minderer Qualität 
zumeist aus Ceresin und Paraffin erzeugte Schwindelware, 
mit der Angabe verkauft werden, es sei W eyrer W achs, 
wodurch die Käufer in infamer Weise betrogen werden, diene 
zur Kenntnis, daß nur jeuc Wachswaren von meinem Fa­
brikate sind, welche mit meiner Schutzmarke (E. H. und in­
mitten dieser Buchstaben ein Bienenstock) versehen sind.

Um also reines, gara n tiert ech tes B ien en ­
w ach s zu erhallen, werden hiemit die P. T. Käufer in 
ihrem Qnteijift auf Vorstehendes aufmerksam gemacht.

Firma Ldnard Hofer,
Dampfwachs-Zieherei und Bleicherei in 

Weyer a. d. Enns (O.-Oe).

w ach s zu erl 
ihrem Jnte^ffe

291 1 - 1

Die Entfernung ist kein Hinderniß.

Meine» 31. T. Hunden
in der Urovin?

bi ene zur  N a c h r i c h t ,  d a ß  d i e  Ei n -  
s e n d n g  e i n e s  M u s t e r r o c k e s  ge­
n ü g t ,  u m e i n  p a s s e n d e s  K l e i d  zu 
b e z i e h e n .

J l l u s t r i r t e  M a ß - A n l e i t u n g  
f r a n c o .

N i c h t c o n v e n i r c n d e s w i r d  an­
s t a n d s l o s  u mg e t a u s c h t  o d e r  bet  
B e t r a g  rücket  st at t et .

Hochacht ungsvol l  

J a c o b  N o t h b e r g e r,
f. u. f. Ho f l i e f e r an t ,245 6 2 -8

Sien, S t e f a u s p l a t z .

Neueste ^  Erfindung.
Kaiserl. u. königl. ausschl. P rivilegium .

Ein radicales M itte l gegen FllSSSChweisS findet jeder Leidende 
nur durch das Tragen der von m ir allein erfundenen, durch 
ein k. u. k. Patent ausgezeichneten und geschützten, m it 
einer imprägnirten E infütterung der Sohlen aus Leder erzeugte 
Schweiss-Schuhe, welche geeignet sind. den lästigen Fuss 
schweiss, die entstehenden Entzündungen wie auch die 
schmerzhaften Frostbeulen, Hühneraugen ganz und auf 
im m e r zu beseitigen. —  A lle  Grössen von Herren-, Damen- 

und Kinderschuhen re ichhaltig am Lager.

Auswärtige Aufträge m it Angabe der Länge und Breite de» 
Fusses binnen 14 Tagen prompt gegen Nachnahme. Aus­
führliche Beschreibung w ird  den P. T. Leidenden auf Ver­
langen gratis und franco eingesendet. Zu beziehen bei E r­

zeuger und Privilegiums-Inhaber

Josef Hanzlik,
W in , XVII. Bezirk, Hernals, Ottakringerstrasse 18 

HrM-SirT bwSÄertKS« Ver*?i{tiV s k  ÄpchtzrH: - u, w *•» Abb«. — Für ist bk Kchriftleinmg nicht s»«nt»«rtlich.

Zähne und Kebrste
nach neuestem, amcrimni)chen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur- 
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen ,wa

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  Merchlawslrt
stabil ist Waidliolen, oberer Ztadtplah

im Haufe des Herrn ReiSttMyer, Schlossermeister,
vis-a-vis vem P fa rrh o fr. Zugang auch von »cr H intergasse.

2fl. 50 kV.
Ein Kleid in Carton elegant adjnstiert.

Regenmäntel von . fl. 5.— an 
Sommeikriigen von . „  1.50 „
Gefütterte Herbst-Zagnet 6.— „
W in te r-Ia q u c t ge-

filltevt 
Winter-Kragen

„  Ronden . . 
Französische Setmiitm 

beste O im liiat . 
Französische Satin .

0.50 „  
„ 4.60 „  
,, O. —  „  

15.— „

28—35 fr. 
4 5 -5 2  „

60 cm. breite Cos-
manoser Barchent 35—45 fr. 

80 cm. breite franzö­
sische Barchent .

V j Wollene Foule
90 cm. breit . 45—56 , 

Vs Wollene Sommer- 
mode 120 cm. br.

Rein wollene Stoffe
doppelbreit . . 45—60,

- 0 0 ,

-4 2 ,

Resteu-Verkauf.
Blousen, Joupon, Matiuös, Schlafröcke empfiehlt in größter 
Wahl zu billigst festgesetzten und auf jeden Stück ersichtlich 
gemachten Preisen das Dameu-Confection- uud Modewareu- 

Geschäst

Eduard Fischer
L IN Z , Ecke der Dom- und Annagasse

Füttern Sie die Ratten und Mäuse
wirkenden v. Kobbe's Heleolin. Unschädlich für Menschen und HauS- 
thicre. I n  Dosen ü 50 kr. und 90 kr. erhältlich im Haupldepot bei 
J. Grolich in Brünn. AbbS:  A. Ni edl ,  Apotheke. 222 10—7

Personen aller Bernfsclassen zum Verkaufe von ^  
gesetzlich gestatteten Losen gegen Noten- ■  

X X X I v. I .  1883. Gewähren hohe
Wir suchen _
zahlnngen (ant Gesetzarlilel ___ _____  _ __
Provision, eventuell aiich fixes Gehalt. Hauptstädtische Wechsel­

stuben Gesellschaft Adler &  Comp., Budapest.

3 goldene, 
16 silberne 
Medaillen, 

12 Ehr,-u. An­
erkennungs­

Diplome.

11

Schutz

Kwizda

M a rk eK wizda’s

Diätetisches M ittel für Pferde, 
Hornvieh und Schafe.

S eit m ehr a ls 40 Jahren in  den meisten S ta l­
lungen  im  Gebrauch, bei Mangel an Freefllaat, 
oohlechter Verdauung, zu r Verbesserung der Milch, 
und Vermehrung der Milchergiebigkeit der Kuho.

Freie; V i Schacht.70 kr., Vs Schacht. 35 kr.

11
M an achte ge­

fä l l ig s t  a u f ob i­
ge Schutzmarke 
und ve rlange  
a usd rück lich  

Ewizda’a 
Korneuburger 

Viehnähr-Pulvor

12 -

H a u p t-D e p ö t:  
Kreisapotheke 

K o rn eu b u rg  bei W ie n .

Zu b ez iehen  
in  allen 

A potheken u . 
D roguerien  
O esterreich- 

U ngarns.

1 Der besteuuSgeliiu-cste 
Caffeezusatz

ist der

Schwalbencaffee
von

A.Wiletal jn fiSank.


